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Pressemitteilung	
Nr. 237/2026

[bookmark: _Hlk243635519]Hitzesommer führt zu Waldschäden durch Borkenkäfer und Dürre

Die heißen und trockenen Sommermonate haben den Wäldern im Landkreis Sigmaringen in diesem Jahr schwer zugesetzt. Aktuell werden die Folgen des Hitzesommers zunehmend sichtbar. So haben die Waldschäden in den vergangenen Wochen erheblich zugenommen. Bestände, die bislang weitgehend vital waren, sind flächig durch Borkenkäferbefall und Dürreschäden bedroht.

Während der Hauptvegetationsperiode von Mai bis einschließlich September hat es im Landkreis Sigmaringen deutlich weniger geregnet als üblich. Die Menge der Niederschläge ist nicht einmal halb so hoch wie im Durchschnitt der Jahre 1961 bis 1990. Unter anderem in den Wäldern rund um Neufra auf der Schwäbischen Alb zeigen sich die Folgen des Hitzesommers: „In den vergangenen Wochen hat sich die Situation deutlich zugespitzt“, sagt Robert Hauser, Leiter des Forstreviers Neufra beim Fachbereich Forst des Landratsamts Sigmaringen.

Die extreme Vermehrung des Borkenkäfers bereitet dem Revierleiter besonders große Sorgen. „Die Käfer befallen geschwächte Fichten und lassen diese absterben“, sagt er. „In Waldgebieten, in denen Privat- und Gemeindewald eng miteinander verzahnt sind, ist die Situation besonders schwierig. Es sind viele kleine Befallsherde entstanden, die nun explosionsartig größer werden.“ Waldbesitzenden – überall im Landkreis, nicht nur in seinem Forstrevier – rät er deshalb zu besonderer Aufmerksamkeit. Sie sollten den eigenen Wald möglichst zügig kontrollieren und bei einem Befall schnell handeln. Die Försterinnen und Förster stehen den Waldbesitzenden dabei mit Rat und Tat zur Seite.

„Dürreschäden und Borkenkäfer halten sich nicht an Flurstücksgrenzen“, macht Hauser deutlich. „Wir müssen gemeinsam wachsam bleiben, damit jahrzehntelange Arbeit nicht aufgrund von Nachlässigkeit zerstört wird.“ Die Erfahrung zeigt, dass eine schnelle Aufarbeitung der von Borkenkäfern befallenen Bäume dazu beiträgt, die weitere Entwicklung einzudämmen. Entscheidend ist außerdem, dass das Holz nicht über längere Zeit im Wald bleibt, sodass Käfer möglichst nicht unter der Rinde oder im Waldboden überwintern können.

„Wir wissen, dass die Aufarbeitung von Käferholz gerade für Eigentümerinnen und Eigentümer kleinerer Waldgebiete eine Herausforderung sein kann. Deshalb versuchen wir, sie so gut wie möglich zu unterstützen. Gleichzeitig müssen wir unsere Kapazitäten sinnvoll einsetzen“, sagt Juliane Spiegelhalter, stellvertretende Leiterin des Fachbereichs Forst. „Umso wichtiger ist es, dass Waldbesitzende ihre Bestände regelmäßig selbst kontrollieren und bei einem Befall nicht abwarten.“ Wer unsicher ist, ob ein Baum befallen ist oder welche Maßnahmen sinnvoll sind, sollte frühzeitig Kontakt mit der zuständigen Forstrevierleitung aufnehmen. Gerade bei kleineren Mengen an Schadholz kann eine Verwendung als eigenes Brennholz sinnvoll sein.

Langfristig setzt die Forstverwaltung darauf, die Wälder widerstandsfähiger gegenüber den Folgen des Klimawandels zu machen. Dort, wo sich von Natur aus junge Bäume ansamen, soll die sogenannte Naturverjüngung genutzt und gefördert werden. Gleichzeitig wird bei Pflanzungen auf eine größere Baumartenmischung gesetzt, um die Abhängigkeit von einzelnen Baumarten zu verringern und die Wälder besser an zunehmende Trocken- und Hitzeperioden anzupassen. Durch regelmäßige Pflege und Durchforstung sollen stabile und vitale Bäume gefördert werden.

So ist Juliane Spiegelhalter auch ein Stück weit zuversichtlich. „In einigen Waldgebieten konnten in den vergangenen Jahren gute sogenannte Naturverjüngungsvorräte aufgebaut werden“, sagt die stellvertretende Fachbereichsleiterin. „Wo jetzt die geschädigten Fichten geräumt werden müssen, steht vielerorts bereits die neue Waldgeneration in Form von Laubholz-Naturverjüngung bereit.“

Bildunterschriften
Foto 1: Besonders eindrücklich zeigen sich die Folgen des Hitzesommers an den Fließgewässern: Forstrevierleiter Robert Hauser steht im ausgetrockneten Bachbett der Fehla bei Neufra. Aufgrund der geringen Niederschläge führte der Bach bis Anfang Oktober kein Wasser.
Foto 2: Die Trockenheit hinterlässt in den Wäldern rund um Neufra deutliche Spuren. Großflächig werden derzeit neue Bäume entdeckt, die vom Borkenkäfer befallen sind und in der Folge absterben. Sie können Ausgangspunkt für einen weiteren Befall werden.
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